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In welcher gehandelt wird von Vnbefiändigkeit der Chri¬
sten/welche nacb empfangener OesierlichenEommunion wie¬
der in vorige Sünden fallen.

5 tt L Kl 6.

Msuchet Jesum von Razamh den gecreutziglen/
eriftaufferstanden und ist mchlhie^- siehet den O rlß
dasiechngeleglhaben ^21-« 16.

^CR Evangelist Matthäus erzehlet im 27. Cap einige Wun-
fder / welche sich zugetragen als das Leben selbst «m Ereutz g«-
Horden / nembltch daß der Vorhang deß Tempels in zwey
Stück zmisseu/ die Erd erbiedmet/die Felsen zerspalten / die

Gräber eröffnet/und viele Leiber der HeiligM/die da entschlaffen ausser«
standen. Vielleicht seyt ihr begierig die wsach dieser Wunder zu wisseru
uiidvornMblich ,warumb die Leiber der Heiliaen auß ihren Gräberen
aufferstanden?daßderVorhang^rüssen/dieErogcbebet/ die Felsen
zerspalten: glaubt ihr seye geschehen / damit diese sonsten unempfindli«
che Creaturen mit dem Geteuschund Kracken den Scbmcrtzen mögte»
bezeugen / 2en sic in dem Todt ibres Scbaffers gleichsam empfunden;
warumb aber viel Lriber der Heiligen auffc» standen / vermeynen ein'ge/
seye oeßwegmqes lochen/ Chnstoibrem Hcm mit aller Ehrerbietung
sin lehnen nuiiüichrtodten Lribchrc G'äberz^ p^äseniirm/undanzubie¬
ten; ev abn hat mchl gewolt daß sein heilig" L ib in ihre Gräber soll
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5)4 Am Hochheiligen Vsier S«'<tag
gelegtwttden: dan leine Run. Kll ttasstt allu W^st/ abschwet M
Gesta-nck/welcher Zweistels ohn voll der Fäule der Todten»Bein O
Aschen m selbigen nochubrig war - er Hai sich ein gantz reines Gl»l> «-
wöhlet/ wleber/gewcltemEvangtllstzusehen: ^ceexw colpo«i<>.
lcpkinv«i^ilillucz in linclanemuncla K poluit üluä in mnnnmcw
tu« nova^uo^xcickratin petr,: Ic»ler>httahmden2.eib/M
wickelte ihn in ein reines L^einwad / und legre chn m sein ei¬
genes neroes Grab/das er m einen Felsen außgchawenhat--
re. Und 0am-t nicht vielleicht einer mügte sagen/ man könne Güm
Worten nicht abncmmcn/daß niemand voiher darin begraben geire»
ftn/lo spricht der Evangelist Lucas am-;. Cap. ?oiuil euminm«^.

in ein auffgeharvenes Grab / darin noch niemand wngelw
rvorden. Oiemit hat Christus wöllcnzu verstehen geben allmUM«
gen/wie sauber und reinVas Grab ihres Hertzens seynsolte/i'n lVlW
seinHLelbinEmpfahungdeßH.SacramentsdeßAItarsgtlcgtM
^lancmur,sp!icht(^rczc>riu5^I/lsenuz, mlanäum vaminicori»!!
incanlcientl2pun2mu5muncl2, Am corilcmunän: lVirwttdeit
ermahnet den ^>.L.eib Chrifiiitt ein sauberes Gewisse« md
reines Herrzzu legen.

ii. Es wird allen Christglaubigen von ihrer Mutter der3«lhA
(chm Kirchen gebotten/daß sie umb diese Oesterliche Zeit alle (demei
Alters halben zustehenden Leib Christi durch die Communion in düi
Grab ihres Hertzens/ihrer Seelen / inlegen - weil ihr nun wohl under«
wiesen wisset/daß er alle Unreinigkeit/ allen Wust und Fäule abscheM
habtihr durch ein auffrichtigeBeichtmitdemBesenfwahmBußauß
dcmGrad eweresHertzensdenUnfiatderSünden und Laster außg«>
fegt/ihr hab das Tucheweres Gewissens mit scharpffer Lauch derTH«»
nen gewaschen/ ihn in ein newes Leinwad inzuwickelen > habt ihr ihn
dan also empfangen/lo habtacht daß er bey euch bleibe/weil diß der lw
Verscheid zwischen dem steinernen Grab Christi/und dem Grabewms
Hertzcns ist/daß er in jenes hat wöllen gelegt werden auffein kuch M
und am dritten Tag durch ein glorwürdige AufferstehunZ solches wit<
der verlassen; in das Grab ewerer Seelen aber will tr aljv gelegt wer»
den/daß er dasselbig mmmer verlasse: ^«1 eum ven«mu5, «i m«nl>c>.
nem3pucleumf2c!cmu8,Ic>2!, 1^. lVirlverdeNZUlhmksMMett/
Und tmsire Wohnung bey ihm mache«. Ö grosse Armseligkeit!
es wi.' o-es' Oßstcrllche Zeil nicht der todte/sonder lebendige Lelb Chri«
ßi our^le H EomwunlonKelegtmdgsV^bewemStelm/unosei-
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Dre? und zwanzigste Predig z^
«e Begierden seynt allznt daselbst zu bleiben sie vertreiben ihn abe. auß
dem,clben/weilsie die Fäule und den Gestauet voriger Laster / die su mit
VemBesemderBußauMkehm/ auffeinnewes lassen hineinßcssn;
machenalso daßder sussesteIesus kein blelbende Platz hat / nach den
Wortendeß >9><^rco,orii?Ic)m;2. ln Lv2Nß. In Quorum ec»lä2 venit
(Iisiliu5,H:li>2nliüncmnons2cit,qui»2c!s>ers,?tr2Nc!2 ^eccaca reä>
euntlarsl l>«s m^nime sl^lixissent: Inetlich>ertNettschen^>erye«
kommt Christus/ und machet doch keine WohnunZ dann/
Tveil sie Zu denvongen Sünden wiederkehren / als wan fi«
silbige niemahlen berveynr hätten. Einige tractiren ihn wie ei«
nenF,emb0Img,sie Herbergen ihn nur ein Stund/den sie Heutempfan«
gen/der muß den Nachmittag auff nnd fortgehen Etliche beherbergen
chn nur«n Nacht / und den sie heut auffgenommen > den zwingen sie
morgen weiters zu reyftn; etliche Herbergen ihn kaum diese drey Oster-
tag dan lassen sie ihnen seines Weegs gehen: summa bey wenigen macht
er seineWohnung/ weil sie zu den vorigen Sündenwiederkehren< als
hätten sie dieselbigenimmergebüsset/nimmerbeweynet/und wan ich ihn
in dem Grab ihrer Hertzen sötte suchen/würde man mir sagen 5urrc.
KK,NON ett Kic. Dieses vin ich bedacht Ew lieb urid Andacht/«.

Ul. Indem ich mich auffden Weegbegeben / dieses klärlichewerm
Augen vorzustellen/ werde ich besser nichr thun können / alsdenFuß?
siapffen deß Patriarchen Jacobs folgen/als der sich außdem Hauß sei-
Nts Schwahers Labans begeben in sein Vatterland wiederzukehren/
wie zu lesen (3encs. ;2. zöge er hin sampt seinem gantzen Haußgpsmd/vnd
ficheer bekam auffdem Weeg die Zeitung/sein Bruder Esau kämeihm
mit vierhundert gewapffneten Männeren entgegen; weil er nun wüste
daßer ihn höchlich beleidiget und deßwegen förchtete/er werde Raach an
ihm nemmen/hat er sich entschlossen sein zorniges Gemüth zu versöhnen/
sprechend/ich will ihm Gaaben senden/vielletcht wird er mich zu Gnaden
annemmcn;hernacherscheideteervoneinanderd«SöhnLiä undR«<>
chel/und der beyden Mägd/und er stelle beyde Magd sampt ihren Kin«
deren voran / hernacher aber am ncchsten Orth die Liam und ihre Kin>

und er
gieng vor chnen her. und betteteihn siebenmahl an/sich biß zu der Erden
biegend und neigend/ also thäten auch die Weiber und Kinder: da liess
Esauseiuem Br«der entgegen/ umbsimg ihn/ fiel ihn umb den Halß/
und küsscte chn/und-sprach. ey lsft uns miteinander reysen/ ich will dir
auffdeine"! Wee. Gestllsckaffl «eisten / weil mich Gott mit deiner Ge-
geuwmnlstewtt/ so lvMn nm br:^ammen bleiben. Jacob aber ant,
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3,6 Am Hochheiligen Gsier Sontag/
wortttt-mein Heu/du weift daß ich zarte junge Kmder/auckwM
Sckaaffund Kühe bey mir hab / wan ich sie im repsen zu v>?» bcm^l,
würde/so würden alle Heerden ausseinen Tag sterben / mein 5ttM
fort vor seinem Knecht/ und ich will auff seinen Fußstapffm allMch
nachfolgen. Demnach sie sich nun deß Zuchs halber vesglich.ii/beK
sich Esau auffdie rechte Hand auff den Wceg nach 5e»r: I«ob M
schlug auff die lincke Hand in die Gegend der Sichemiten nach du
Stad ^lem.Was ist das-^Iacob ziehet seinem Bruder mir MEl,W
bietung entZeam/prolellirtund sagt : Viäifzciemsluam <^l!2l>vil«clA
vulcumvei: Ichhab dein 2lngesicht also angesehen/als M
ich Gocres Angesicht angesehen hätte, er opffert ihm Wch
Gaaden/er verbindet sein gantzcs Iaußgesindihn demühtigst b^nA
den anzubetten/ er bat ihn mnbfangen/ an sein Hertz gettuckl/ llM
seineti Fußstapffm folgen/undbepchmbleiben,- und demunanGm
macht sich helmlich / und gleichsam diebischer Weiß von ihm hMz/
verlast ihn ; hab ich nichlUrsachdenIacobfür einen LügenerundH,
trieger zuhalten? Nein mit Nichten/ antworldieQla^imcrlmew!,
furie 2cl nnr^-m iecutuscii, Vielleicht ist er ihm emStuMoz
gefolgt -> hernacher aber hat er seine Gcdancken verändert / und e,M
bers gethan als er sich vorgenommen/ und dem Esau vechwchm,
>iunc ^roponcl)!'! ^acoli fgccrc, spricht Oorncliu« älapicic, se^ pnsscz
menrcm mutÄ VN.- Damahls hat er ihm vorgenommen zuthun/
n?as «Versprochen/ aber hernacher hat er siineMeWnz
verändert.

i v. O mein Lieber Zuhürer/wie Esau war berErstgebohrene/ ch
istChristusunselErstgebohrenerundcri'ielcnBrüderen/lautdeiMl
i^auli l^Qm.'t. lpse plima^eniluö in multi5 f«tri!)U5 ,' Er lsi dtt
Ersigebohme under Vielen Vrüderen Jesus ist/wie dttsel!,i<ieA'
posielsagtzu dtN' ololl. l,pr!M0^en«u5c>mnl5creÄNN3,derEl^
gebohrneunder allen Creaeuren; Jacob aber/der seinmBiM
vffc blnoergangen und betrogen/lst ein Ebenbild deren umb die ÄlW
liche Zcit büsscndeu Eündcren: diese haben sich qesterm/oder dich w
Zangenr Noch mit allermüglichsier Andacht und EhrerbietungbnO
in dev H.Commun'on/zu welcher sie die Kirch ve, Kindel/zu emchrM
den Herm/dem man viel bester als dem Esau sogen maa - ^ Kcicm
tu"M»qu3<i vi^t sjm vultum Oei ; und in rewmühliger EntWlU'g/
daß sie diesen ihren Bruders offtheßlick hinderganasn w l httn
Sünden und Lästeren beleidigt / auch seinen geMlen?o>l' >'Nd FH
zu fö> chten / HMn sie ihn» die Gtwbtll pieltr he, tzl,cher ScuA7 ir^«



Dre<p und zwanzigste Predig, z)?
gen gesandt/ ihn zu vcrjöhnen / haben ihr durch einander verwirnes
Haußgesind/die Sinn deß Leibs / und die Kräffttn der Seelen in ein
Ordnung gestellt/ihn andächtig zu verehren / und demübtigst anzubel¬
len ; haben ihn in dem H. Sacrament deß Allars freundlich umbhäl«
set/süWlch geküsset/ und an ihr / ja in ihr Hertz gmückt,und sich Mg-
ltch vorgenommen ihn nimmer zu verlassen / mit der Braut sprechend .-

Ich hab gefunden den mein Seel liebhat/ich will ihn hal-->
ten/und nirenrlassen ; jonder ihn und seinen heiligen Fußstapsien
will ich allzeit folgen: und schawet / ach leider! den GOtt / den sie heut
Vormittag empfangen/ den vo lassen sie den Nachmittag/ ^li-^m
snlüm sccuii lunc , und wo sie sich heut vorgenommen ihm auffdcm
Weeg deß Lebens zu folgen mit jenem Schrifftg lehrten sprechend/
!^3uri.8.IVl,,ß!licrsc, ,u2r tcquncun^ueicri« Geister ich will dir
nachfolgen 'wohin du auch gehen wirst; da haben sie morgen u>
n Meynung und Vornehmen verändert: r^unc propnnunr ^ccre.
t?ä poKea meniem mutznt; W0 sie heut gesagt ! 1^1'ni 2äI'Xlerc Dco
bonum ell ?s<7^ Es ist mir Zur daß ich Gorr anhange'da sagen
fieMorglN ' ß^r'a^e a nolliz, iocntias!» vi^rumru^ru», n< lu ' uz, ^c>-

'bi:i. Weiche ab von »ns / wir wollen die Erdanrnus deiner
Weegen «icho, sie wollen »r dieFußftapffen Cbrist» auff seinen Wee>
gen dch Lebens nicht mebr mtrencn. sonder sie gehen poN vessißm ^re-
gum lu .^un.cant l nach den Fußsiapffen ihrer ^>cerden/fol¬
gen ««fftinnewes ihren viehischen Äppennn / und wan wir morgen
oder übermorgen Christum den gecrcutzigcen / den sie heut in das Grab
ihres Htttzcns gelegt/sollen suchen wurden wir ihn nicht M'h'.finden/
sonder würde uns was den Marien im Evcmgelio aesagl weiden: 5u»
lexünuncNIilc. Von solchen hat der H ?etru5aeschrieblN!.L.p>K z.
?^dt^l n.!!!i ciz polterlur»sjetcricirz prionku« so ist dasleytemit!
ihnen ärger als das erste; und setzt daselbst die Mlack dessen hinzu -
l^liÜUZ>lli5 cl2t nun cn^iiosski-eV!2Miui^N'?,^U2^ s>nlt »N"!tionem
»eirn'sum conveni lks wäre ihnen bester daß sie den Weeg
der Gerechtigkeit mehr erVenr harren/ dandaß sie nach der
Erkanrnus w'.edcrumbzurück wenden

V. M t d:ese>, ^<tzi crMm T,!>at Jacobs stimmen in die Reden
kothfemes Vetters; es erschienen,hm zween Engelen / als er im Tbor
der Statt Sodoma fasse / in Gestalt der ^rembdling / und begehrten
ftin Haaß mit dem Glantz / der ausi ,h' en Angcsichttr hersür schiene zu
WkuchtlN/tt ßumhauff/undgienaihnen mtgtgen/ «ndbettetanzur
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3,3 AmHochheiK'gett Osier Sdtttag/
Erde« sich neigend und sprach (,^5.^. 0l)lccl^o.^,ini. äeclm««

veNrzm:Ichbirceeuch/mei«eHene»/ßch etdochinzudem
-5>auß eweres Dieners/undblelberd«selbst/ und am mo>M
Ziehc c eweres Weegs/ickbezchwö.e euch lwer oemuhl^inDM,
ihr wollet mein armes Hauß m,t ewerer Gegenwart eh. en / mid in ti»
Pamdeißverwandelen/kommtherein/ruhet hie/erquickt und stM
euch hie/bleibt hie biß morgen dan könnet ihr ewere Rmß sonsitzm/ da»
will ich euch eweres Weegs gehen lassen. Wer ,si under euch/dcrind,l.
ser Ladung nicht erkenne außgct'ücktrleUnbesiandiglcitderOlMiM
in dieser Qefierlichen Zeit. O Heyland der Welt! OduEWlW«
tes ^ du Engel deß grossen Ralhs / heut haben sie dich sicundlich wM
den/u«d gesprochen - Komme/O Her:,und obschonichnichtwlW
jo gehe doch hinein under mein Tach/ auffdaß mein Hertz deinTmy«.
von deinerGegenwartcrleuchtctwcldc; thue mir diese grosse GW
undbesitzcmtinen Geist und alle Kräfften meiner Seelen/ eybleilM
wie lang ? biß morgen / dan will ich dich deines Weegs als eiW
Frcmbdling gehen lassen ^ heut haben sie ihn durch die H-CommuM
empfangen und in das Hauß ihrer Seelen beherbergtMorW ckrD
gen sie ihm/wo mchtm't Worten /dannoch mit den Wcrckm/ wcLe
zu den vorigen Sünocn wiederkehren / er soll nun als ein FrMling
feines Weegs gehen / also daß er sich hmüocr mit dem gedultigen W
wohlbeklagmmag is.«?. tNeine Hausigenosien / und mim
DiensibOtten halten mich, wie einen Frembdett/ und ichbnl
wie ein Frembdling worden m chren Allgen.

VI. Die Thorheiten deß ve> lohttncn Sohns werden uns nicht so
viel mit der Schreib - als Mahlftder deß Evangelisien Lu<ä abgcbM
und vor Augengesteltt/aniis. Cap nachdem erauß demHaußsM
Vatters außgangen / haterd,e Glückscligkeit dch Paradeys fmdl»
wüsten Grewel der Hüllen vertauschet/ er zöge über Feld in ein weite««
legcnes Land/und daselbst verzehrte er alles mit brasien/warffe M was
er hatte/in den unersättlichen Schoß Vene, ,5 und L^cKi; es wirdje»
doch kein Maß der Zeit beschrieben/ die er in solchen AußaelassechW
zugebracht - da er nun alles verzehrt hatte/ward ein grojst Thewlunz
in selbigem Land/und da er nun a^sienge Mangel zu leyden/ gieng«
hin/ und hienge einem Bürger dechlbigm Gegend an / der schickte ihn
auffseinen Hoff die Schwein zu hüten : und h,e geschicht auch kein<
Meldung der Zeit / die er in dem Dunst dies« unmnen slinckentze»
Thieren zugebrachtMl) was hernacher? er iß von dltsertiessen Schlaff'

sucht



Drey »ttd ZwanylMe predig. 3)9
sucht erwachet/hat !«ch erumert ftüics lieben Vatters/ und entschlossen
zuihmwiederzukchrm;habtabei acht/mein liebste Ichörer/ was er
bey sich selbsten spräche ' ll,o2li r>,c,s.m meum,öcc!icHmei,f2cwciic-
Utunumäcml.-riclt.:,l5tun.- o Vatter, siehe mich hie ligen vor dei«
mn Füssn/umb d,ese Gnad bitte ich. daßdu mich wollest auffnemmen
für einen ^aglö!>ner E,> was ist oas für emc Thorheit^ ais er dem
fressen und sausten hurcnund bulcn obgelegen, geschieht keine Meldung
der Zeit /die er insotchm Wollüsten verzehrer / und jetzt/ da er sich vorge-
uommenftinem Iattcrzu dienen/ prottstireter/erwolle ihm alsein
Taglöhnerdicnen/ wolle hierzu länger nicht als einen Tag verbunden
seyn/ hernacher wotlen'wiedemmbseiner Freyheit zugehen/ wohin ihn
seine Wollüsten rechten. D ß ist ein nctrnscher Brauch der Weltkin»
der / ohne Maß und Schmückn dienen sie der schnöden Liebs Mut»
terVeneij, dem Fraß und Vollerer)/ dmstmckmden Schweinen den
Teuffelen > wan sie aber encsMessm Gott zu dienen / wollen sie daß
der bimst nur ein Tag wehre; wan der fürüber / itur iu HNtiquzm
s>lv2m. dannemmmsiewiedn'umbd!cFreyhe<tdeßLebens/wandle
-iMrtag pcchrt/ kehren sie wieder zu den vorigen Lasteren / »6 per^e-

vil. 'Als der H Petrus auffdcm Berg Thabor Christum ver-
kläretsahe« ^2^1,17. schwämme sein Hertz gleichsam in einem Meer
der Frewden/und ausser ihm verzucket sprach er: O^üssgkcit! O
Fmvh.'OunaußspreckllcheGmüglichkeitl OCHriste/dumeinGott
UNtlHerz! Lonumeltnozlnc cssc.faclHMuz liic iria rul^ernaculH.»-
diunum>K^«/l>unum>kL,!iX unum: ^en/ eSlst FUtdaßtvl'r
«llhier si^nr/rvültu / si> laß uns hie drey Tabernackel/^ü^
ten oder ^enren machen/dir eine/undtNo^sieine/ uudMiä
eine. DisftRedPetriobfthonsie scheinet einTockterderKlughenzu
ftyn / wird sie doch vom H-Marco für ein Thochc t außgcheutet am
9'Cap- I^onenim scieliatüiuiäcjicerct, datterwustemHetvas
«redete. Wohl ein Thorheit: dan indem ersuchte Christum auff
dem T.habor zuunderhalten / verhinderte er das Nrck der Erlösung/
welches auffdcm Berg Calvariäsolte vollendet werden ;ein Th»' heit/
Weiler das Re<cb der Himmelen hie außEr den wolle pfiantzen und der
Frewo suchte zu gemessn/ ohne daß er gedachte durch den engen Paß
deßLeydms hindurchzugehen;ein Thorheit/weil er vermcynte/ in
dem glorwü'dlUn Reich wäre Tabernackelen und hüten vonnöhten/
dieauß^r vöhlte Bürger der himmlischen Stattfür der Hitze und Käl«
ttiuschütztn^ «mThochlit/weilel Mnm ümrHütten bey Christo

>. ftintr



5!o Am Hochheiligen Gster S«ntau/
seiner Gegenwart wolle gemessen/ da in Anschawunglein'sawi^.«
Angesichtssich alle sollenerftewen; e.n Thorheit, we.lerema.3.3
scher wolle Tabernackelen bawen /.welches Werck seiner > Mn, .3
zuwieder/ und darauffer sich nicht verstunthe; ein Thorheit/Ä
die See!igke!tsetztt.nÄnjchawungder glorisicirtenMenschheit C /
stl/und mcht ln Niessung seiner unendlichen göttlichen Wesenheit 2
under hundert AußKgungen seiner närnschen Reden /weich / PM
i^abe gcredt wie cm Thor / weil er der Gegenwart deß SoKns iu<!
messen sich anerbotte/er wolle ihm ein Tabernackel bawm: l«,.mü,
liicirmtHl,ern2cui2,tibiunum. Was wilt das Wort TabewM
sagcn ? ^zberngculum >antwort der Cardinal I^!cn,5 äni^Lt 4« in
^an..ttl)rcv,MmitemporKIi3l,i^t,u: ^SlsiemWohNM^
ner kuryen seit; und bey dem <^!eplno wil ds also beschrieb 7ü.

ßul.z caoperrum , ein tabernackel ist ein geschwindes M
Zweigen «der Decken gemachtes Gbtach So wolle danP
trus geschwind grüne Zweigen oder Aest von den Bannen <odeH
venBäumenhawen/ und Chnjw ein Lauberhütt machen/ tzaM
wird er billig von dem Evangelist gestrafft mit den Worten: ^ sc>°,
b2lqulää>ccret, weilettilolche Lauberhütte von den hitziglMEM
nen Sttaalen getroffen!« einem Tag vel weichet und vei donet ÜPt<
trei du verstehest die Sach nicht/ GOttwilltractittwerdmwittin
Bürger/nicht als ein Frembdling ^man muß ihm Häuser / nicht Tobn«
nackelenv nicht Baracken und Hütten bawm; er begehrt von uni
nicht ein Herberg/ sonoerein immcrwehrende Wohnung / lMdtt
Wort dtßH ^nmnii V0llp2<i,^8«m.!.0om l.<)li2cil^cl.l3!)cc.
N2culum el!m2nslorr2nsmut2dil«. 5rm2M2urem liZbitüliosemDka
kzcereoporcei.vea enim c«ml,«it«tern2 : Ein tabemackelist
einverättderlichewohnung/ manmußabel Gorr einfästc«
^?auß machen/dun Gott gebührt was enng und immerwch
rend ist So w,e Petrus/ machens jetzt viele nän'sche Christen sith»»
den ihren Gott und Herm heut in dem Sacrament deß Altars M
pfangen und auffgenommen/ aber in ein lauber Hütte / welchem
grünen Zweigen einiger geringer geschwind zusammen geraffter An¬
dacht gemacht/ welche von den Straalen der vorigen BegierliM
und schnöden Anmühtungen getroffen / den ersten / zweyten oder dnt»
tenOstertagverwelchen und verdorrn/ sie empfangen Christum n,ck
«lseinen Herm in sein eigen Hauß. <ondtrals«nenFrembdling/l>enße
hensolgmden Tagweitttgeheniasse».

M
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VIII. >Iicc)l^,z I.H<^n>>.cnuz schreibt von den polllclnn^ten / wci^

che ihren Ursprung auß Griechenland hatten / daß sie einmahl auff
dem Meer schiffend von den Sturmwinden an das Ufer l.uc2n>X o-
der^lllicalX getrieben worden / und als sie daselbst ein fruchtbares
Land und guten gesunden Lufft gefunden/ haben sie sich entschlossen
da zu wohnen/ und immer zu bleiben; sieseMl abcr mit der Zelt/und
Zunehmen der Jahren atlacmach auß dem Arth deß Gricchlschen A«
dels und Höfflichkeir in ihren Sitten / Kleidung und Handtierung ge«
schlagm; auffdaß sieaberlbres vornehmen Herkommens nicht gäntz«
lichvergeesen / haben sie verordnet man solle jahrlich einen bierzu be¬
stimmten Tag hochfeyrlich halten / an demselben solle ein jeder m
Kleidung und Falten / die auffdie Griechische Weiß und Manierge«
macht / erscheinen und auffzichen/ sollen auch kein andere Sprach/
«ls sauber und gut Griechisch reden / auch den Götzen > -Opssercn bey«
wohnen / und Gastmahl halten nach den Griechischen Cäremonim
undBra'uchm; wan dieser Tag ader sürüber/ kehrten sie wieder zu
dervorigenbäwrischenGrobheit inihren Kleideren und Sitten / re»
beteneineverdorbcnebarbarischesprach/ liessen fahren alleHöfflicl>
keit/alsodasies schiene/sie hättenvlelmehr ein M2lck^2t2 undMom-
menschantz / als ein grosses Fest gebalten : dan ihre Tugend und
Wohlleben wehrete nur einen Tag/ gimgemit der sonnen aussund
under. O ihr Christliche Seelen! schawet da den Spiegel ewer ab-
schewlichenUnbest-ändigkeit:ihrChrisien mildem Nabmm undBe^
kantnus habt heut hochfeyrlich gehalten den Tagewerer g> östen Glück¬
seligkeit : 5i«c<l>.?5qu2mkecilQominu5. dlß lst der^aZ den der
^.er: gemacht har/ pKl n?. Heut habt ihr euch gezierer^o mt mit
schönen/köstlichenKleiderm/dannoch mit hmlichtn/ heiligen Tu-
genten/ c^Muminciuitt«. chr habeChnsium angelegt/Q».
l2r,; Heut habt ihr euch auffgehalten iN helligen Reden der Andacht/
deß Lobs Gottes und der Dancksagung / wie der Apostel zu den Ephe-
serenams. geschrieben : I.nczuenccl vobismet!^li5inr>l>,!'!l8, ö>lbx.
mniz. sc c2M!c>3 lp,n!u2lidu5: Ihr redet under einander Mltz
euch selbst mit Psalmen und^Hbgesängen / und geMlchen
Niederen/ sinZer undjpte'etdem ^erminerveren^errzen.
Heul habt ihr lwer Hertz Gott gesäubert und gereinigt dargcben zum
Opffer der Gerechtigkeit: heut habt ihr au dem Sac! amentaliscben
Tisch das Brod der Engelen gessen / habt euch gespeist mit dem Fleisch
deß göttlichen LämbKins: ich föl chtt aber/wan dieser Tag füruber /

<2eurzi,l^.?.(oec'ltz«. Ss werdet
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werdet ihr Christum wieder außziehm, meldet die Kleider der Uns5ch/
UnddasGeschmück der Tugent wieder ablegen/ und euch suff ein n«.
wcs mit den schmutzigen Fetzen derben (^ewonbmen <m,tdlnß,n>
senden Lun'pen beneiden/ ihr werd der Heiligen Sprach verM/
undd«ebarbarischewitdnumdreden/ fluchen / schwören/ gotlsM
lcn / den Nebcnmmschen verleumbden / und mit unkeuschem MpM
ärgeren - Gott wolle esgl.ädigsi verhüten. Es jagt nur aber ein Fech
t!N32lv>Hnu5 lil?.) c!e!'!OVtc<cnti^ W0 er spricht: ^un^mwlmso.
^mnil)uz s2cl«2<^ consuemclin2lii>amnium lillcÜZ recui-nmtüüiU
furennil-,»!!! m i^c^licntur , Zliiutfnsniccntui-: NOttN diel)<»hc
Fest und Fe^ertägv^lendct/ kehren siervieder zudendin«»
Dcn/zu welchen sie gewöhnet; andere daß sie stehlen/g«w
xe daß sie sich V«ilsaussen / andere daß sie huren/ Ht>M
Christo/ oen sie heul auft ihren Knien mit gefallenen Händen Mm
er wolle in ihr Hauß hineingehen/morgen schändlich den Rücken»,
den / und sportlich auß dem Hauß ihrer Seelen stvHn / und denM
chenGötzen^'rli, Liccr>c>undVencri, demHaßundZorn/Fiüß
und Vollerm / der Unzucht und Geilheit / und allen Lüsten dmZüW
desto länger schießen lassen / je enger sie diesclbige ein kleine Zeit W»
halten.

lX> Diß wird uns gar schön abgebildet/ Iosue am;. Cap. Ws
Gott den Pritstmn lassen,gebiete«/ sie sollen die Arch deß BuMiüdie
Fuhrtdeß Jordans hineintragen/unddaselbst stillstehen; wieleW
geschehen / und sie ihre Füß in ein Theil deß Jordans gttunckt IBM
stunthe das Wasser, das von oben herab kame/an einem OrthD/und
fchwall auff gleich wie ein Berg; was aber unden war / das lieffhinob
in das Meer der Wüste/das man jetzt das todte Meer nennet t»
«ber wäre die Arch hindurch gangen/da käme das Gewässer wiederunib
m seinen Lauff/und fiusse w«es zu vorn zu thun pflegte. In den Was»
fti en deßIortzans werden abgebildet wir Christglaubigen / nach den
Worten der H OffenbahiUngami-'.Capv. ,f.^qi^pupul!s°i!t,
die wäsier bedeuten die Vslckcr/ wan dic sollen OsiercnKalW
da» Fest der Ausser fiehung/ und die Arch deß Bunds durch du <k>änd
der Priester / das ist / das allerhcll'gfieSac> amemdeß A'tars insilgl«
bracht werden/auß Ehrerbietung gegen dem!elbi«en/wosiezuvolnab>
liessen und hinunderstmtztcn in Sünden und Lästeren, hglem s^sich in/
und zäumen ihre böse Neicnma / richten ihre Gemüter gei'H'Mme!
me em wsssser Berg/wie ein erystMn Blrg der RtinBit/ nach dn
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Jehr deß Apostels p2UÜ 2cl lüolon'. j. iil consl,l,cxift!5 cum <^l^!sso.
qu^riu.iumluntc,uXri«,N>an ihr mit bhrstdi si7t aüfferstan--
den/st sucht wasdrHben ist; kaum aberist die Archpassilt kaum
O der Ostertag fürüber / da begeben sie sich wiedemmb in ihren vori¬
gen Lauff/ und stürtzen sich desto gewaltiger und geschwinder in das
todte Meer der Sünden und Lästeren hinab / je länger sie ihren Lallff
auffgehaltcn; dahero kan unser .ßeyland sich mit seinem Arche, m D^
Vid füglich beklagen am 2,1 Psa'm: l. «HumeN cc^ meum t2nc^u2m ce.
ra liqucscen8 in mc6ia vcnniz n ei, Mein ^eryistmitrenmmei>
nem L.eib worden wie ein wachs daszersihmelyer. alswolt
ersagen/ach leider! mein Glaubige/die ich werth hab und liebe wie mein
innerst/wie mein Hertz/wo sie heut wie ein wohlberntesweichts Wachs
durch die andächtige Anmühtungen meine B'ldnus angenommen/ dg
schmeltzen sie morgen oder übermorgenbey der Flammen der Unzucht/
bey demFewrdeßZoms/und verlieren also die Bildnus der Gnaden;
sorebtthierübtt der Cardinal I^ußollslucicorkaKum cii^nc^namce-
ra linuelcens ,^uia aä moclum cerT äinolvunturaäi^nem cupi^N2-
tl5sccnncupisccntlX: Das i?ery istworden wie einschmelyMls
des Wachs? dan wie ein Wachs zerschmelrzen sie be^ dem
Fewr derfleisihlichenBegi^rlichßeiren/^ imZ^a Vei>ü< n^nacu.
Ium(^l»risli,quuä in eiz sQ!c^>3c eNc ims,rclsum , j2m nuna^uzi-ctin
mulnz,unddieBildnusGottes/und das Sigilloderdiepicc«
sih«fft Christi/welches in sie ingerruckc/wird in Vielen nicht
mehrgefundcn >ö 0 muß man mit Christo nicht umbgchen/ hastu
ihnin dasZimmer deines Hertzens auffgcnommen /halte ihn fast / dan
bcfferhättest du ihn nicht empfangen/ alsdaß buchn/ nachdemerhin-
eingefühlt/wollestverfiosten! l'urpiuZ cjicitur l^uim nun 2llmi«uur

x. GOtt wollesolches alles in meinen liebsten Zuhörcren gnädigst
verhüten / ja/ja wir wollen ein jeglicher under uns mit jener heiligen
Seelen öffeer wiederHolm diese inbrünstige Wort - Ich habfun^
den den mein ^>ery lieb hae / i^h will ihn Hairen und nicht
entlassen, ich will ihn anmein Hertz trucken/ und in seiner heüigen
Umbfahung will ich der himmlischen Wollüsten gemessen zich will mich
wohl hütenvor dem Fewr der schnöden Beaierligkert / damit diese so
heiliqeundWliche Bildnusm mir nicht zerlchmeltze/undverlohrcnge-
heM will ihn auffnemmen als einen gäitz'ichen Patronen meines Her«

tzens/mein Geist und Gemüth / meine Gedancken und Anmühtungen/
Ss2 M

>



554 AmH«chheiK'genOsierS«ttf<tZ/
«lle alle sollen sie ihm dienen/wan «ndere ihn als einen Feembden ffw
»emund wan sie ihn auffgenommen/ bald wiederumb »eines MegsA
hen lassen; w,li ich ihn nöhtigen sampt den Iüngercnzu Emaus >MW
bey mir zu bleiben und sprechen .- ^lü»e nc>l,iscum Dom, ,e ^uunim
2civciperalcit.- <3erlblelbbcyuns/daneswirdabend/l^c^,
EswarimaltenTestamenlbefo!>lcn^e>,!l.o.daßdashkWFMUff
dcmAlla? immer soltc brennen/ und mit täglich zugelegtem HchsM
und.rhaltenwerdeln i!>nun unser Gott und sein heilige Lieb ein Fe>w
nach den Worten deß Apostels zu den Hebräeren am 12. 0^5 wü«
ißni5 coniumens ctt: vnserGotristein zehrendes Fewnundhix
den wir dieses Fewr heut auffden Altar unseres Hertzcns gelegt/unüW
gezünot/fo ist vonnöbten/ daß wir mit allem möglichen FleißdMg
handhabenund underhalcen/wie der H.Qrcßormz lehret libiM«»/.

fci'Hi'äcrc; c^uj>i i^ccej7c cü cxiüo 2^ Dominum cb^sicÄt^lllmmM
in^slncnlel-gsccnäclc- Dan ein Altar Gottes ist unser^ery/
Kuffwelchembef«hlen/daßdasFewr allzeitbrenne; dan«e
lsivonnohtendaßaußdemlelbigendie Flamm der Liebzum
^ermunaussyörlickauffsteige. Mit innerlicher EmptMM
spreche derowcgcn mit der Braut (5nt. i. v,!eHü5 meu« m,l>i> <,«
uberameacommvi-ltbirur.- Mein Geliebter ist mein/zwischen
meinen Brüsten soller sichauffhalte«; weil es dem himmlischm
Lämblein gefallen gantz meiu zu seyN/so will ich hergeqcn gantz seinstyn/
mein Hertz und Gemüth soll meinen Tempel/in eine heilige Wohnung
verwandelt werden/ dawill ichmichvorihm neigen und biegen/ will
chm nömer dienen/ und nicht zulassen daßer von mir weiche / und wem
gehe, zwischen meinen Brüsten soll er bleiben dlß rathet dir/O Mäch»
tige(2eel/petruzI)ami2N0f'uic.5s.cIs>,ic!.^unl2mcort>omim'5!ll''

nQnrececjüt: weil deffMlenschen Herrz zwischen den Vrüsien
ligt/ loll dtelMM.rwehrendeL.leb deines Bräutigams v«tt
dem innersten deines Heryens nicht weichen. Mein Hertz im/
da^ ist mcm tleb soll Jesu allein gichmckt seon/ und weil wo die lieb/
daselbst a^cy die Augen/ so sollen meine Augen vonallen Cleacuren al»
aewendtauffihnall'm sehen / «nd w'll mit dem Psalmisten am 14-
Psa'M jMgeN' Oc»I> mci irmper 2a Nominum .' N^elNs AuZM
sivnt al-zeit aussden ^»ertttFericht.

Xi. Es Weiden die MtmaHm/daßobschonwMrmseinm
Jungn»
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Jungen feineGleich nus siehet/ die fc.orige Augen / die siarcke Klawm/
dm krummcn Schnabel/die breite Brust / so bedienet, er sich dannoch
der Sonnen als eines Probier steins sie zu versuchen/ ob ein jeglicher
under ihnen ftin ehelich Kind sey > er HM sie auff mit seinen Klawen/
uudwendt siegcrad gc>;en dem Liccht der Sonnen - wan er nun diß
fcwrige Rai) mit unbeweglichenAugen anstamt / den erkennet er für
«inmwahlmSohn, und ernehrct ihn > wer aber das nicht kan/sonder
mit den Auqteckc!m pflitlert/dan die Augen öffnet / bald aber schliesset;
dan sie erhebt/ bild aber smckev lasset/ den verwirfft er als einen uneheli¬
chen. Unser Heyland wird verglichen einem Adler / wie der H. ^xi-

DieGleichnus deß Adlers stbickecsich mallen Sachen auff
unseren Heiland. Ist er ein Aoler/ und begehrt ihr/ mein Liebe Zu¬
hörer versichert zu werden/ daß ihr seine wahre chliche Kinder und Iun»
genseyt/lofolZtdemRathdcß H paun,dcn er euchgibt 1.(^0^15^^.
schreibend.- kracre; mci äilc^!,lt2b>!e5 esture s<l immcbilcz.Äbunä^N"
t^in nprre vomini scmpcr : Der<>weIen mein liebe Brüder/
si^et beständig und unbeweglich / und allzeit reich imwer<^
deß Herm. Habt lhi heut ewere Augen auffgehebt die göttliche Sonn
eweren Schaffe! anzuschawm / laßt sie nicht wiederum!? zu den Creatu-
lm sincken/sondtt stehet beständig im Guten; dan weh uns wan wir
bey dem / den wir diese 0«sterliche Zelt in dem H Sacramentem-
pfangen/nicht behalten l In der himmlischen Offenbahrunghat Gott
die St> äff/die der Babylonischen Huren/ einem Ebenbild der sündi¬
gen Seelen/bereit/ seinem lie'sen Jünger Ioanni wölicn zeigen ^ er
ßche einen starcken Engel / der hübe einen Stein auff wie einen grossen
Mühlstein / und WK' ff ihn ins Meer/und sprach Mit solchem Ge«-
walt wird Babylon verwörssen werden; auff solche Weiß
tvftddie sündig? See!/ die zu denselbigen Lasteren wiederkehret/ in die
Tieffe der Verdamnus gcstürtzt werden; wan er aber hie den Fall
der Unseligen außtrucket/ warumb vergleicht er sie einem Mühlstem?
der Mahlstein/ neben dem daß er schwär/ hater auch dieses / daßer nicht
fast stehet / sondernimmer umblaufft / und wendet sich von der Lincken
zur Rechten/da bleibt er aber nicht/ sondern kehret wieder zur Lincken.
l.3pi«mol2r!'ßl?v!5eN,schreibtder Abt ^I,?crtu'l l? in^p^c^I^plln,

»nd lausstallznt umbzummahlen Schawe die verkehrte Sün«
Pttgleich oieitm Mühlstein heruinolau^n, nach Ze«gnus deß Prophe-
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ttli Davws am II Psalm : 1.. ci.cmtd impü 2mbu!am >DielN^
lösen wandclenrinZsherumb In diese, heiligen Ocsterl.chmN
aussdcn Bestich der Kuchen/ auffdle Ermahnung der Pud,«?/ 2
die tmvhertzige Erinnerung der Seelsorger/ bekehren sich die Si.
vom Bofen zum Guten; kehren aber bald wiekrumb vom Guttn !
Böstn- heut versöhnen sie sich mit .hrem Nebenmenschm/ ,3
kehren sie wiederumb zum Haß; heut geben sie wiedeidasmM
sert,geGut/ heut gehen sie heraußauß dem KochlachcnmoWch
sien sie sich wiederumb ,n denselben- solche umblauffende Mi' „
stürtzct Gott mdie ewigeVerdamnus. "

Xli. Matth am8.hat Christus die außgetrieben TeuffeleuiNie
SchweMgchndt: KtecceimpetuaKiittom.ßrexinmar- ^«
tm su.r>n 2^.5.. SiehedieZanrze Heerd liess unueMmi^
ltch zum Meer hinem / und stürben im Wasser Nmw
ten d-e arme Schwem gesündigt / daß si? zu solcher schreckliche!, Emff
verdammet worden? ich wils euch sagen / antwoitderHLM».
tiUlrr3<32!uäc^2cli2l)X!5: 8ue8icmpcrimmunci2?slMt>^c!es°i>.
te vcIss»!V!oexeunte5 ilerum volvunrui-in ccenum : DieSchwM
sivne allzeit unrein / kaum se^nr sie auß demVrunnm«d«
Fluß außganZen/ kaum sipnt sie gewaschen / da kehren siemedel
zum Rochlachen; aljo werdet ihr den Tcuffclcn zur Bt Gig ge.
geben / wan ihr von den Sünden und Lasiere« in dcm Biumn dlß
.ßcylands gewaschen/ zudcmKothIachenderSündentriedMll!
bisiudan/mein liebsterChnst.indie,>nTagengcreiniget/undM
Laster außgespyen / hüte dichd aß du zu dcnlelbigen nicht wietMch
damit du nicht seyest wie der H. l erru« schreibti.?« ^. c2„i5 rcv«.
su8 26sl!UM V0MttUM,K!U5lQt2!N vcIlN2l),0 lut! .'D« Huttdsilsi
wieder was er 5<peiherhar / und die Saw rvelyer sich wie¬
der nach der Sch wem im R«th. ^ucHl^ps,,, sahe dei.Z.Io-
anneseinen/dtrdeßMenschenSchngllichwar / derhatteins«
rechten Hand sieben leuchtcndeStcruen/ das ist/ wie esdieWM
außlcgt z^piens.;. Er harte in seiner Hand die Seelen der Ge>
rechrett: ^ullorum animx in W2NU vei junr. Warumb WM<!
aber diese Seelen den Sternen verglichen / und nicht den PlanM?
well die PIaneten immer schweben und inen / die Sternen aber deß
Firmaments fix und fast stehen; dan Gott die Seelen abschewet/wei¬
cht durch viele Iltthumb umschweben/ wiesicderH -l^c!«uz in sei»
Ner^»noni«nennet» släcracrranm, «uibussloccllHlencblHlm
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Klv-'tg esti'n Xtemum, inende Bremen/ welchen das Vngc->
wirrer der Finsiernus beh Iren »st in Ewigkeit. Hingegen ist
tl günstig den Sternen / den Seelen / welche im Guten fast stehen.
I^c<Üeltc!l!5cc,m^3r2nrur, nan plunetl5, ^u!2>ncociemst2tU)l!sti-
liX <^edenr ll2re, non pcr äiversa vitia semetipso»! permutal-f', <agt
3.ic!i2rc1uzc1e^.ViKar?l!li.!.in^f>oc2l.c.''p. 4. )lV^HI werden die
Gereckrett den Sternen veryl'cken/ und nickt den Plane--
ten/dan sie müssen in der Gerecktinkeit beständig stehen/
undnickcdurch die L.asterisick selbst veränderen. Darumb/
memeLiebeZuhörer l hüiheteuch/ daßchr nach der heut empfange¬
ner Ocsierlichen Communion nicht wieder in vorige Laster hineinfal¬
let/ sonder im Stand der Gnaden und Gerechtigkeit also beständig

perhamt/ daß ihr würdig werdet in der Hand deß Herm
als helleuchtende Sternen zu verbleiben ewig'

tich.Amm.

Am Offer
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